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2 Hellgrüne Reportage

D/'eses ß/'/d sfammf von Foto Zaugg, Sfeff/'sbtyrg, der se/f öder ze/777 darren /ce/'nen Weg und fre/'ne Mü/ie sc/7eof, für d/'e

angehenden Four/'ere an/äss//c/7 der ßrevef/'erung e/'n Er/nnerungsb/Vd zu frn/psen. >4uf unserem Fofo be/Zcbfefe er d/e
Ehrengäste von Sempach (V.r.n./.J: Der Fe/c/precf/ger, Frau ßr/gad/er E, Po//ak, Chef Dsf FD4, Otfo Schn/eper, Sfad/präs/-
denf Sempach, Schu/komma/icZanf Ofaersf / Gsf P/ezre-,4nc/re Champenda/, Naf/ona/rat Kar/ Fschupperf, Ohersf / Gsf Franz
Jägg/', /nsfr Chef Vsg Irp, Pau/ Fäh, Chef Sfafasahf S/cherhe/(spo//ze/ Euzern, Joseph Büh/mann, Pras/den/ der Korporaf/'-
on Sempac/7, und Me/'nrad A Sc/iu/er, «Der Four/er».

Sempachs Gastfreundschaft war unübertrefflich
Fm'tag, S. Dc-co/Ac/- 7995: F7>/ige uv/z/ffe FMSsgÄMger ZzevoVAcrfc/z r/«.v /zA/V/mc/zc ^fäf/fcT/en.
De//// /'/// g«//;«?// TUz/zfo/z war Fc/erfag. Gef/z/7/7/g sfo/z// ei« Po//'z/s7 «« f/er 7(7'c//-///zg. Sc7//zVs.y//'c7;

.so//7c r/e/z erwar/e/c/z ja/z/rczc/zc« Gäs/e/z c/'/z gceignc/cr Pu/'A/z/af- -//^d/t'/'evd// H>er//e/z Aöw/ie/i.
t//i<7 so er/eZ>/c f/ze Foar/crsc/iH/e 7/95 »//V f/c/z v/c/c/z Gäs/c« z//z<7 vi/i^d//ô>f^dH f/z'e /zcr-cr/rz-
sc//dftf/d Gasf/rea//r/se/za// 5<?//z/;ac7z.v. Daro/> mag s/77/ a«cA f/er 7/d/f/ z//'cscr Orfsc/zo/f, W'zV/Ac/-

/•/'df/, so Wc/z/7« gc/rcz/7 TzaAd/z...

-r. 79 Unteroffiziere und zwei
weibliche Angehörige der
Armee wurden in der festlich
geschmückten Festhalle am See

in Sempach von Schulkomman-
dant Oberst i Gst Pierre-André
Champendal zu Einheitsfourie-
ren ernannt. Mit dabei war (fast)
der ganze Zentralvorstand unter
Präsident Urs Bühlmann - qua-
si als letzter offizieller Akt in
der vierjährigen Amtsdauer. Ein
Dankeschön an Oberst Cham-
pendal, der wie seine Vorgän-
ger viel dazu beitrug, dass in den
Fourierschulen die Bedeutung
des Schweizerischen Fourier-

Verbandes (SFV) weitervermit-
telt wird.
Wenn sich auch das ganze Pro-

gramm im üblichen Rahmen

gestaltete, so trug doch der gast-
gebende Ort einiges dazu bei,
dass diese Brevetierung allen
Anwesenden in bester Erinne-

rung bleiben wird. Die Festhal-
le am See war mit den «Natio-
nalfarben» von Sempach
(rot/gelb) und herrlichem Blu-
menschmuck ausgestattet. Ein
musikalisches Feuerwerk liess
die Feldmusik Neuenkirch
(Erstklassmusik) unter der Stab-

führung von Frau Ruf-Weber

ertönen. Am Schluss der Feier-
lichkeiten kamen die Musikan-
tinnen und Musikanten nicht
mehr darum herum, noch eini-
ge Zugaben zum Besten zu
geben.

Vergleich mit der Brücke
Der Schulkommandant, Oberst
i Gst Pierre-André Champen-
dal, erfreute die Anwesenden
erneut mit einer eindrücklichen
und einfühlenden Begrüssungs-
anspräche. Keine abgedrosche-
ne Standartsätze, langweilige
Wiederholungen oder Zitaten-
Euphorien zeichnen jeweils die
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Hellgrüne Reportage 3

/n Sfe//vertrefung von Ober/<r/egs/<omm/ssär Sr/gad/er Even Go//ut erfo/gfe d/'e
imV/fär/sc/ie 4£>na/7me dieser ßrevef/'erung c/tvrc/7 Obersf /' Gsf Franz Jägg/
(//nksj. Weben /'bn? edcennf man den Festredner, Wat/'ona/rt Kar/ Tscbuppert.

Foto: /Vfe/nrad 4. Sc/iu/er

Referate von ihm aus; vielmehr
versteht er es, die Realität der
Praxis mit geglückten Verglei-
chen bildhaft darzustellen. Da-
bei appellierte er an die ange-
henden Fouriere, zu bedenken,
dass es kein supponiertes Ver-
pflegen der Truppe geben wer-
de. Allein schon das normale
Tagesgeschäft entscheide im
Massstab 1:1 über die Moral
und Kriegstüchtigkeit einer
ganzen Kompanie. «Vergleicht
man diese Einheit mit der kom-
plexen statischen Struktur einer
Brücke, worin jeder Angehöri-
ge, sei es Zugführer, Gruppen-
führer oder Soldat seine ganz
spezifische Funktion hat, so sind
die Fouriere neben Kompanie-
kommandant und Feldweibel
eines der tragenden Elemente
zwischen festem, sicherem
Boden und Abgrund. Die Kom-
panie baut auf den Fourier. In
der heutigen Zeit der knappen
Dimensionierung und reduzier-
ten Sicherheiten wird der Aus-
fall des Fouriers in jedem Fall
andere tragende Elemente über-
lasten oder gar die Brücke,
sprich Kompanie, zum Einsturz
bringen.»
In seiner Ansprache ging der
Schulkommandant ebenfalls auf
das Thema Lernen ein, das nicht
nur ein Bestandteil unseres
gesamten, sich schnell wan-
delnden zivilen Lebens, sondern
auch des millitärischen Alltags
sei. Ein Sprichwort sage, dass
das Lernen wie das Rüdem
gegen einen Strom sei. «Sobald
man aufhöre, treibe man
zurück», meinte er und fügte
hinzu: «Dies gilt besonders in
der heutigen Gesellschaft mit
ihren sich rasant ändernden
Technologien und Werten. Die
Strömung ist stark, es bedarf

einer permanenten Anstrengung,
um nicht zurück zu treiben. Ich
fordere deshalb alle Fouriere
auf, sich auch ausserdienstlich
laufend militärisch weiterzubil-
den, um über die ständigen
Neuerungen in unserer Armee
und deren Auswirkungen auf
dem Fachbereich, den Kom-
missariatsdienst, immer bestens
informiert zu sein.»
Zwei Feststellungen des be-
kannten amerikanischen Gene-
rals Norman Schwarzkopf gab
er den Fourieren mit auf den
Weg als künftige Berater des
Einheitskommandanten und als

Vorgesetzte:
Einmal: «Fragen Sie Ihren
Kommandanten nicht, was zu
tun ist, sondern fragen Sie sich
selbst, was getan werden kann.
Und tun Sie dies auch.» Eben-
so eindrücklich ist die zweite
Aussage: «Wenn Sie Ihren
Direktunterstellten einen Teil
Ihrer Verantwortung delegie-
ren, dann geben Sie Ihnen
auch die Gelegenheit, sie zu
tragen.»

Hoffnungsträger unseres
Milizsystems
Nationalrat Karl Tschuppert
(fdp., Luzem) überbrachte eben-
falls die Gratulation von Militär-
direktor und Statthalter Dr.
Ulrich Fässler. Er anerkannte
das riesige Engagement der jun-
gen Menschen und deren Eltern
und Angehörigen im Dienste der
Gemeinschaft: Sie alle hätten in
der Zeit der bisherigen militäri-
sehen Ausbildung die eigenen
Interessen, Bequemlichkeiten
und Selbstzufriedenheit unter
grossen geistigen Anstrengun-
gen zu überwinden gewusst und
sich damit einer übergeordne-
ten Idee unterstellt. «Sie haben
erkannt, dass überdurchschnitt-
liehe Leistungen für unsere
Gemeinschaft immer noch mög-
lieh und nötig sind. Sie sind
damit auch Hoffnungsträger
unseres Landes, unserer Gesell-
schaft. Hoffnungsträger auch
unseres Milizsystems, mit dem
die Schweiz steht oder fällt»,
führte er weiter aus.
Nationalrat Tschuppert kontak-
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4 Hellgrüne Reportage

/sF -®
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Squava/'n Jan, Süet/gen, ist die Müller
e/'nes fr/scftgebac/cenen Fouriers und
ze/'gf nun sfo/z das Souven/'r von der
K/asse 5.

Foto: Me/'/iracf A. Sc/7u/er

tierte sogar «hellgrüne Litera-
tur»: «1888, also vor über hun-
dert Jahren, stand in einem
Bericht der damaligen Fourier-
schulen folgendes zu lesen: "Im
Allgemeinen muss es auffallen,
dass die Fouriere nicht sorgfäl-
tig genug ausgesucht werden.
Sehr oft steht die geistige
Befähigung derselben unter der
Mittelmässigkeit, ein Beweis,
dass sich die Kompaniechefs
über die Stellung ihrer Fourie-
re zu wenig Rechenschaft
geben.'
Ich bin überzeugt, dass Ihr gei-
stiges Niveau heute weit mehr
als mittelmässig ist.» Der Land-
wirt und Politiker betonte über-
dies: «In der Armee '95 haben
sich die Aufgaben der Fouriere
nicht wesentlich verändert. Aber
die Anforderungen sind gestie-
gen. Sie müssen in kürzerer Zeit
Ihre Mitarbeiter besser ausbil-
den. Profitieren Sie dabei auch

von den zivil erworbenen

Kenntnissen. Der gegenseitige
Transfer der Fähigkeiten und
Kenntnisse sind eine der Stär-
ken unseres Milizsystems.»
Er wagte sich auch auf die poli-
tische Bühne der Sicherheitspo-
litik: «Geschichtliche Erfahrtin-
gen aus der neusten Zeit machen
deutlich, wie rasch die Ent-
wickhingen von der einen in die
andere Richtung umschlagen
können. Sicherheit und Stabilität
im Wandel beim Aufbau des

gemeinsamen 'europäischen
Hauses' sind leider noch kei-
nesfalls gewährleistet. Zudem
zeigt die Geschichte, dass sich
die Sicherheitspolitik nach dem
bestehenden Bedrohungspoten-
tial und nicht nach dem sich
abzeichnenden politischen Wil-
len auszurichten hat.»
Und schliesslich unterstrich
Nationalrat Tschuppert noch-
mais: «Unser Glaube an die
Freiheit und Unabhängigkeit,
verbunden mit der Bereitschaft,
auch Opfer für diese Gemein-
schaft zu bringen, ist der beste

Weg zur Selbstbehauptung ge-
gen aussen und auch gegenüber
sich selbst.»

P.S.: No future? -
Go future!
LVirgei'z, C7uir«A?er, L/ii/ir/iAr/l,
£"/igage/nent, Freinte a« iter Ater-

atts/on/erwng - »vtevie/e /.cure
gtanbe/i, wctits mehr itavoii sei bet
iter heutigen äiige/iit vorha/ute/it

Diese Leute sind auf dem

Holzweg.
7ch äur/le /etztes Jahr F//ah-
rangen a/s ÄT/assen/e/irer an nier

Fown'ersc/iti/e 4/95 summe/n.
5c/uï/en«nen unü Fchü/er mit
einem enormen U7//en, mit
Phantasie unä «S/w/z», mit A/a-

ren Z/e/vors?e//ungen waren
anzutreten. 5?e//en Sie sich vor,

ein yimger Mann, Ja/irgang
7974, .s/iorl/ie/i, znle/Zigenl,
se/bs?/os, ausgestattet m/1 /ach-
/ic/ien unü soz/a/en Kom/ielen-
zen, üas ist üer Durc/wc/mi7l,
lias is? norma/, üas tri/// man
e/n/àch an. «Darunter» ge/il
nichts.
Da ist Zug är/n, i/a ist 77o//-

nimg, r/a ist Freuüe, i7a ist Mol/-
vat/on y>ur.
7/7 ü/eser Jahreszeit mil üen Aar-
zen Tagen, meist ne/ie/lrä/i,
beginn? manche/ne/// zu stuä/e-
/en, üenA? über Leben, über .Sinn

unü ZwecA nac/i, g/aubt, i/a.v.v

nichts me/ir Gutes nae/iAommt.
Diesen Personen wünschte ich
Znschauungsunterricht. Wich?
üass ä/e Fotiriersc/iü/er /lus-
s?e//ungsobjeAte wären, sonüern
sie s/nä ganz A/ar Re/;räsen/uu-
ten eine/" /io//nungsvo//en, juu-
gen Generation, ä/e /e/stiings-
bereit ist, ä/e siebt, was ver-
besserwngswürä/g unü er/ia/-
tenswert ist.
DestruAt/v? We/n. Zber mit Ko/--

sch/ägen. «Motzen»? Wein. Zber
au/baueni/ Ar/t/s/eren. Zb/e/i-
nen? tVe/n. /Iber h/ntei/ragen.
Egoisten? We/n. /Iber gesunäer
/nä/v/äua/ismus. Frech? /Vein.

Zber stets geistesgegenwärtig.
Genügsam? Vein. über «jetzt
erst rec/it», wir ba/ten üurch.
Des/ia/b ru/e ich ä/e m/??/ere
unä ä/tere Generation au/" Gebt
unseren jungen Leuten Kertrau-
en, gebt ihnen ä/e Chancen, gebt
ihnen auch ä/e Mög//chAe/?,
Feh/er zu machen.
IT/r äür/en ohne SAeps/s eine
gute Meinung haben. Z//es in
äen g/e/chen Topf - a/so F/n-
to/?/ - äas ist enägü/t/g vorbei.
Unsere jungen Leute verä/enen
es, ernst genommen zu weräen,
sie nehmen uns näm/ich auch
ernst. Toni Schüpfer
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